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Zu Beginn möchte ich euch in ein paar Zeilen 

aus dem Lied „Alles hat seine Zeit“ (Jennifer 

Pepper) mit hineinnehmen:

„Alles auf der Welt hat seine Zeit. 

So wie es jetzt ist, wird’s nie mehr sein.

Genieß’ das Hier und Jetzt,  

in dem was du erlebst,

im Reden und Schweigen,  

im Lachen und Machen

und einfach nur im Sein.

Alles auf der Welt hat seine Zeit,  

und so wird es immer bleiben.“

Und dann singt sie weiter:

„Freu’ dich an den Früchten deiner Mühe  

und seh sie als ein göttliches Geschenk.

Erlaube dir, das Leben zu umarmen

in dem, was dir gerade heute möglich ist.“

Jetzt in der Sommerzeit fällt es uns meist leichter, 

unbeschwert durch das Leben zu gehen und es zu 

umarmen: Die Sonne, die Wärme, die langen Tage und 

die Farbenpracht der Natur tragen ihren Teil dazu bei. 

Gott freut sich, wenn wir das, was er uns schenkt, 

jeden Tag aufs Neue genießen.

Und dennoch wissen wir alle nicht, wie lange wir noch 

auf dieser Erde sein werden. Ich will mich von diesem Ge-

danken in meinem Leben zwar nicht beherrschen lassen, 

aber dennoch finde ich es wichtig, dass ich mir dessen 

bewusst bin. Und wenn ich aus diesem Bewusstsein 

heraus ganz im Moment lebe und diesen wertschätze, 

dann gewinnt mein Leben eine andere Wertigkeit. Ich 

nehme nicht mehr alles als selbstverständlich hin. 

Alles hat 
seine Zeit
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Wenn ich deshalb dankbar bin für jeden einzelnen 

Tag, den ich erleben darf; an dem es mir gut geht, an 

dem ich im Frieden mit meinen Mitmenschen bin – die 

Liste lässt sich beliebig fortsetzen – gewinnt der Tag 

für mich eine andere Bedeutung. Ich nehme den Tag 

nicht als Selbstverständlichkeit, als einen von vielen 

der jetzt halt auch vorbei ist, sondern ich sehe ihn 

als Gottes Geschenk an mich an.

Christa Spilling-Nöker hat dazu  

einen schönen Text geschrieben:

Feiere dein Leben

Feiere bisweilen dein Leben.

Feiere, dass du gesund bist,

dass dir das Leben  

mit Herausforderungen begegnet.

Feiere das Geschenk von Freundschaften

und deine Fähigkeit zu lieben.

Feiere deine kleinen alltäglichen Erfolge

und die Entscheidungen,  

die dich einen Schritt dir selbst  

näher gebracht haben.

Feiere, dass einer JA zu dir sagt.

Und somit können wir mit Jennifer Pepper 

einstimmen und singen: Erlaube dir das Le-

ben zu umarmen in dem was gerade heute 

möglich ist.� Eure Katrin Müller-Klix
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Wir möchten euch seitens des Pla-

nungsteams der Kletterwand etwas Ein-

blick in den Aufbau unserer Kletterwand 

geben: Am 22.04.2026 starteten die Ar-

beiten des Tiefbauers mit dem Ausheben 

der Baugrube für das Fundament. Nach 

dem Erneuern des Abwasserrohrs für das 

Regenwasser wurde der Bewehrungskorb 

eingebracht und schlussendlich konnte 

das Fundament am 27.04.2026 betoniert 

werden.

Im Rahmen der letzten Abstimmungen 

mit der Herstellerfirma T-Wall durften 

wir die Griffe für die Kletterwand aus-

wählen. Dabei wurde darauf Wert gelegt, 

dass die Griffe zu unserer Zielsetzung 

passen, dass wir vor allem Kletterrouten 

für Anfänger bis zur Mittelklasse erstel-

len wollen. Steffen’s Idee, eine speziel-

le Route für Kinder mit ansprechenden 

Tiergriffen vorzusehen, hat uns alle im 

Planungsteam begeistert und wurde di-

rekt umgesetzt.

Am 18.05.2026 konnte nach der langen 

Zeit der Vorausplanung endlich mit der 

Montage der Kletterwand durch zwei 

erfahrene Monteure gestartet werden. 

Nach dem Entladen des Materials und 

dem Aufbau des Gerüsts wurde bereits 

am ersten Tag ein Teil der Holz-Unter-

konstruktion an die Wand geschraubt. 

Die Holz-Unterkonstruktion besteht aus 

einem ganzen „Puzzle“ an Einzelteilen, 

Montage  
und Ausblick zum

Betrieb unserer  
Kletterwand
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welche nach klassischer Zimmermanns-

kunst über Zapfen ineinander geschoben 

werden, um am Ende die geforderte Sta-

bilität der Kletterwand zu erreichen. Am 

Ende des zweiten Arbeitstages wurde die 

Holz-Unterkonstruktion fertiggestellt. In 

den folgenden drei Arbeitstagen wurde 

die Beplankung der Unterkonstruktion mit 

den mit Quarzsand behandelten Platten 

vorgenommen, das Dach vorbereitet, die 

Sicherungspunkte eingebracht und die Grif-

fe in die vormontierten Einschraubhülsen 

platziert. Dabei haben die Monteure auch 

Bezug auf uns als Kirche genommen und 

beim Einschrauben der Griffe das Motiv des 

Kreuzes in den blauen großen Griffen an der 

Wand abgebildet. Ein besonderes Highlight 

waren die Lastversuche, bei denen die Si-

cherungspunkte mittels Kettenzug, Rätsche 

und Kraftmessdose auf eine gewisse Min-

destlast getestet wurden, um nachzuwei-

sen, dass die Kletterwand den statischen 

und dynamischen Belastungen während des 

Kletterbetriebs standhält. Eine Woche spä-

ter konnten dann die verbleibenden Arbei-

ten am Dach der Kletterwand abgeschlossen 

und abends gemeinsam mit den Monteuren 

bei einem kleinen Grillfest gefeiert werden.

Die Kletterwand-Abnahme durch einen un-

abhängigen Gutachter wurde am 05.06.2026 

mit Bravour bestanden.

19.7. 
ab 10 Uhr
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In der Zwischenzeit wurde das notwendige Klettermaterial – wie 

Seile, Gurte, Karabiner etc. – beschafft und die Terrasse wieder in 

einen ansehnlichen Zustand versetzt. Ende Juni ließen sich große 

Teile des Planungsteams durch Klettertrainer der Kletterkirche 

„H3“ in Metzingen schulen, um gängige Seilsicherungstechniken 

zu erlernen und um den Umgang mit dem Klettersport zu festigen.

Voller Vorfreude schauen wir auf die 

Eröffnungsfeier der Kletterwand am 
19.07.2026 um 13.30 Uhr, zu der wir 

alle herzlich einladen. Nach dem Gottesdienst und anschließendem 

Gemeindeessen wollen wir nach den Feierlichkeiten bei Kaffee und 

Kuchen den Kletterbetrieb eröffnen und Jung und Alt Gelegenheit 

geben, die Kletterwand erstmalig auszuprobieren. An dieser Stelle 

möchten wir uns auch nochmals speziell bei der Berthold-Leibinger-

Stiftung bedanken, welche durch eine Förderung mit 20.000€ die 

Realisierung der Kletterwand erst möglich gemacht hat.

Ab Mitte September – nach der Urlaubszeit durch die Sommer-

ferien – soll dann der reguläre Kletterbetrieb starten. Dazu soll 

es jeden Freitagnachmittag im Zeitraum 16 – 19 Uhr Gelegenheit 

geben, gemeinsam an der Kletterwand zu klettern. Es ist jede(r) 

eingeladen – ob jung oder alt, ob erfahren oder Neuling… 

AUSBL ICK
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Neben dem Klettern soll in ungezwungener Atmosphäre eine Mög-

lichkeit zu lockerem Erfahrungsaustausch gegeben werden. Parallel 

dazu prüfen wir derzeit die Möglichkeit, zweimal im Monat freitags 

während des Begegnungscafé „Meet a Sheep“ ein Kletterangebot 

für Kinder bereitzustellen. Wir freuen uns auch über Anfragen aus 

den Gemeindegruppen, um separate Klettertermine zu vereinbaren. 

Nach dem Sammeln von Erfahrungen ist langfristig geplant, das 

Angebot zu erweitern und mit Schulklassen und Vereinen etc. 

zu kooperieren, um uns als Gemeinde „nach außen“ zu öffnen.

Wir sind sehr dankbar für alle Unterstützung zu Realisierung der 

Kletterwand – ganz egal ob finanziell, in der Planung oder bei 

praktischen Tätigkeiten – und freuen uns über jede und jeden, 

der Teil unserer „Klettergemeinschaft“ werden möchte.

Im Namen des gesamten Planungsteams� Friedemann Laun

19.7. 
ab 10 Uhr
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Zeltlagergottesdienst 
2026

Herzliche Einladung zum Abschlussgot-
tesdienst des Zeltlagers am 09.08.2026 
um 11 Uhr in Lienzingen (Mühlacker). 

Wir freuen uns, wenn ihr dabei seid und 

mit uns den Abschluss unseres Zeltlagers 

feiert! Wir geben Euch spannende Einbli-

cke in unsere Zeltlagerwoche unter dem 

Motto „Mission Weltraum“! Im Anschluss 

an den Gottesdienst gibt es ein gemein-

sames Mittagessen. Wer danach noch Zeit 

und Lust hat, darf uns gerne beim Abbau 

unterstützen – wir freuen uns über jede 

helfende Hand! :-)  

Anfahrt: Folgende Adresse kann in den 

Navi eingegeben werden: 

Mühlweg 1, 75417 Mühlacker (Lienzingen)

Von dort aus führen euch Schilder zum 

Zeltplatz.

Liebe Grüße, Euer Zeltlagerteam

9.8. 
11 Uhr

16.7. 
20 Uhr

Marbacher Meile 
2027
Die Marbacher Meile soll im nächsten Jahr 

wieder stattfinden!

Deshalb treffen wir uns am 16. Juli um 
20 Uhr (Luftraum) zu einer ersten Be-
sprechung. Dabei wollen wir Ideen sam-

meln, Pläne schmieden und gemeinsam 

überlegen, wie die nächste Marbacher Meile 

aussehen könnte.

Wenn du Lust hast, dich einzubringen, 

deine Gedanken zu teilen oder einfach 

neugierig bist, dann komm gerne vorbei. 

Ganz egal, ob du schon lange dabei bist 

oder zum ersten Mal mitmachst – du bist 

herzlich willkommen.

Wir freuen uns auf dich und einen inspi-

rierenden Abend!

Achim Seiter, Jochen Weng, Thomas Layher

AUSBL ICK
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Christvesper  
2026
Eine kleine Gruppe Interessierter traf sich 

am 11. Juni zu einem ersten Austausch über 

die Christvesper 2026. Dabei ging es nicht 

um ein »entweder drinnen oder draußen«, 

sondern um die Frage, wie wir Weihnach-

ten gestalten, Menschen erreichen und 

die Weihnachtsbotschaft sichtbar werden 

lassen können.

Schnell wurde deutlich: Die Botschaft ist 

die Botschaft – nicht der Ort. Unsere Runde 

war geprägt von Vorfreude, Offenheit und 

vielen kreativen Gedanken.

Die Überlegungen gehen aktuell in Richtung 

eines Konzepts mit einem Gottesdienst an 

zwei Orten. Auch für das Dazwischen gibt es 

bereits eine spannende Idee. Zudem wurden 

erste inhaltliche Schwerpunkte und mögli-

che Mottos gesammelt.

Wer mitdenken möchte, ist herzlich ein-
geladen: Das nächste Treffen findet am 
10. September um 19 Uhr im Luftraum 
statt. Wir freuen uns über weitere Ideen 

und Mitdenkende.� Achim Seiter

Gottesdienst bei  
Krügeles

Wir hoffen auf einen goldenen Septem-

bermorgen und laden herzlich zum Got-

tesdienst bei Familie Krügele auf den Hof 

ein! Unter freiem Himmel, in besonderer 

Atmosphäre, wollen wir gemeinsam feiern, 

singen, beten und Gott loben. Im Anschluss 

bleibt beim Kirchkaffee Zeit für Begegnun-

gen, Gespräche und ein gemütliches Mit-

einander.

Besonders freuen wir uns auf alle Schul-
kinder: Bringt gerne eure Schulranzen mit! 

Im Gottesdienst werden die Kinder für das 

neue Schuljahr gesegnet.

Schon heute vormerken:
Gottesdienst auf dem Hof bei Krügeles
Sonntag, 13. September 2026
10:00 Uhr
Burgweg 16, Murr

Anschließend Kirchkaffee im Hof.

Wir freuen uns auf einen fröhlichen Got-

tesdienst und viele Begegnungen. Herzlich 

willkommen!

10.9. 
19 Uhr

13.9. 
10 Uhr
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Am 26. September 2026 wird das Motocross-Gelände 

in Reutlingen wieder zur Bühne für eines der außerge-

wöhnlichsten Laufevents der Region. Ob Jung oder Alt, 

als Team, Familie oder mit Freunden – bei MudMates 

stehen Gemeinschaft, Spaß und das gemeinsame Er-

lebnis im Mittelpunkt.

26.9. 

MudMates 2026:
Gemeinsam durch  
den Matsch

Matsch, Hindernisse und jede 

Menge Abenteuer warten auf alle, 

die sich dieser besonderen Her-

ausforderung stellen möchten. 

Wer selbst nicht sportlich an den 

Start gehen kann oder möchte, 

ist herzlich eingeladen, als Helfe-

rin oder Helfer Teil des Ganzen zu 

werden und zum Gelingen dieses 

besonderen Tages beizutragen.

Eines ist sicher: Wer dabei ist, 

wird viele strahlende Gesichter 

sehen – und vielleicht selbst ein 

wenig Schlamm abbekommen.

Infos unter: 
www.mudmates.de

AUSBL ICK
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Die Kirchenmusikerin Claudia Mørch lebt 

seit 21 Jahren in Dänemark und ist an der 

deutsch-reformierten Kirche in Kopenhagen 

tätig. Nach ihrer musikalischen Ausbildung 

mit Blockflöte und Klavier widmet sie sich 

seit 30 Jahren intensiv dem Orgelspiel. In 

Dänemark absolvierte sie sowohl die C-Prü-

fung als auch die A-Prüfung am königlichen 

Musikkonservatorium in Kopenhagen.

Neben ihrer kirchenmusikalischen Tätigkeit 

engagiert sie sich in der Ausbildung des 

musikalischen Nachwuchses. Sie unter-

richtet Orgel an der Kirchenmusikschule, 

die zur C-Prüfung führt, sowie im Verein 

„Orgelklubben“, der Kinder durch kirchlich 

finanzierte Angebote kostenlosen Orgelun-

terricht ermöglicht.

Sie ist die Tochter von Alfred und Sabine 

Deubler, verheiratet und Mutter von vier 

Kindern.

Die Zuhörerinnen und Zuhörer dürfen sich 

auf ein abwechslungsreiches Orgelkonzert 

mit Werken bedeutender Komponisten des 

18. und 19. Jahrhunderts freuen. 

Auf dem Programm stehen unter anderem 

Kompositionen von Felix Mendelssohn 

Bartholdy und Johann Sebastian Bach.

Einen besonderen skandinavischen Akzent 

setzen zudem Werke von Niels Wilhelm Gade 

und Johan Peter Emilius Hartmann. 

Das Konzert bietet damit eine reizvolle 

Verbindung deutscher und nordischer Or-

geltraditionen und lädt zu einer musika-

lischen Reise durch verschiedene Epochen 

und Klangwelten ein.

Herzliche Einladung! � Armin Vogel

Orgelkonzert  
mit Claudia Mørch
EmK Erlöserkirche Marbach  
17.10.2026 um 18.00 Uhr

17.10. 
18 Uhr
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In der Pleidelsheimer Sonntagsschule starten wir in die Sommersai-

son. Anfang Juli werden wir mit der Sonntagsschule einen Besuch 

im Pleidelsheimer Johanniterhaus machen. Dort singen wir mit den 

Kindern bei schönem Wetter auf der Terrasse mehrere Lieder und die 

Kinder lesen noch einen Psalm vor. Meist klatschen die BewohnerIn-

nen immer wieder mit und sie freuen sich sehr über unseren Besuch.

in Pleidelsheim
Sommerzeit 

Gemeinsam mit den Kindern basteln wir zuvor schon glit-

zernde Sonnenfänger-Kristalle. Diese strahlen und funkeln 

im Licht der Sonne wunderschön und sie werden die Be-

wohnerInnen noch lange an unseren Besuch erinnern und 

vielleicht auch zu einem Gespräch anregen. Zum Abschluss 

vor den Sommerferien gehen wir dann noch gemeinsam Eis 

essen – auf diese schöne Tradition freuen sich natürlich alle.

Herzliche Einladung zu unseren beiden Aktivitäten zum 
Pleidelsheimer Ferienprogramm!
Gleich zu Beginn der Sommerferien beteiligen wir uns 

wieder mit zwei Terminen am Pleidelsheimer Ferienpro-

gramm (s. nächste Seite). An beiden Terminen erreichen 

wir jeweils viele Kinder, das ist sehr schön. Wenn von der 

EmK Marbach gerne Kinder kommen möchten, freuen wir 

uns. Bitte meldet euch im Vorfeld kurz bei uns, damit wir 

dies auf der Anmeldung vermerken können oder meldet 

euch über das Rathaus Pleidelsheim direkt an. Wer Lust 

zum Mitarbeiten hat – immer gerne. Wir freuen uns, wenn 

wir euch im Sommer in Pleidelsheim sehen.�

� Heike Weng und Ramona Vogel

AUSBL ICK
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31.7. 
ab 16:30

3.8. 
ab 15:00

Am Freitag, den 31.07.2026 wird es einen 
Kinonachmittag und einen Kinoabend 
geben. Mit Popcorn, Nachos und Getränken 

wird es bestimmt chillig.

Der erste Film wird von 16.30 – 18.00 Uhr 

dauern und ist ab 5 Jahren geeignet.

Der zweite Film wird von 18.30 – 20.00 

Uhr dauern und ist ab 9 Jahren geeignet.

Mitzubringen sind jeweils ein Kuschelkis-

sen oder eine Kuscheldecke, 2,00 € und 

gute Laune.

Am Montag, den 03.08.2026 wird es ei-
nen Nachmittag unter dem Motto „Spiel 
– Spaß – Spannung“ mit dem Thema 
„Bunt“ geben.

Von 15.00 – 17.00 Uhr dürfen alle Kinder 

von 4 – 8 Jahren miteinander singen, eine 

Geschichte hören und an ganz vielen ver-

schiedenen Spielstationen basteln und 

spielen. Lasst euch überraschen. Für Essen 

und Trinken ist gesorgt. Mitzubringen sind 

2,00 €, Neugier und gute Laune. Wir freuen 

uns auf euch!
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Liebe Marbacher, 

über all die vielfältigen Begegnungen mit euch freuen wir uns 

Waiblinger/Rommelshäuser/Kleinheppacher sehr, und wir hoffen, 

dass es euch genauso geht. Über den Sommer gibt es dafür manche 

Möglichkeiten, Veranstaltungen bei euch und bei uns, z.B. der 

monatliche Metho-Pub 

in Waiblingen, die „Ho-

cketse am Weinberg“ in 

Kleinheppach und na-

türlich das gemeinsame 

Sommerfest der Senio-

ren am 11. August um 

14.30 Uhr in der Chris-

tuskirche Waiblingen. Außerdem trifft sich das Entwicklungsteam 

Marbach-Waiblingen am 18. Juli zu einem Klausurvormittag in 

der Erlöserkirche in Marbach, um unsere weitere Zusammenarbeit 

zu gestalten.� Eure Käthe Pegel

„Hocketse am Weinberg“
Am Anfang der Sommerferien laden die 

Kleinheppacher wieder ein: Knackige Würs-

te, ein leckeres Salatbuffet, erfrischende 

Getränke, fröhliche Menschen an Bänken 

und Tischen, grüne Natur und der Blick in 

die Weinberge – warme Luft und Sonnen-

schein, hoffentlich!

Herzliche Einladung am Sonntag, 9. Au-
gust, ab 17 Uhr zur Hocketse vor der 
Versöhnungskirche in Kleinheppach. Wir 

freuen uns auf euch – bei jedem Wetter!

Was läuft in 
Waiblingen?

9.8. 
ab 17:00 AUSBL ICK
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Der Metho-Pub
Der Metho-Pub ist der ideale Treff-

punkt, an dem sich gut entspannen 

lässt. Immer am 2. Freitag im Monat 

ist Pub-Time. Der Zeitrahmen ist of-

fen von 19.30 Uhr bis 23 Uhr. Immer 

wieder gibt es kleine Highlights. 

Im April war es das Kicker-Turnier, 

im Februar ein super besuchter 

Dart-Workshop mit sechs Dart-

boards und 30 motivierten Dart-

Werfenden. Bei leckeren Toasts 

und Getränken ist der Abend mit 

netten Leuten immer wieder sehr 

bereichernd. Herzliche Einladung 

zu den nächsten Metho-Pubs.

� Euer Metho-Pub-Team 

Stephan Heeß, Jens Göhler, Tho-

mas Fröhlich, Thomas Eißele, Pe-

ter Stephan

10.7. 
ab 19:30
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Die Geschichte der Kapelle beginnt im Jahr 1904. Da-

mals wurde das Gebäude als Bauernhaus gekauft. Wo 

heute viele Menschen an Gottesdienste und Gemein-

schaft denken, war einst der Stall. Auch als Lager für 

das Zeltlager hatte das Haus viele Jahre seinen festen 

Platz im Gemeindeleben. Nun endete diese Geschichte 

im März 2026.

Ein herzliches Dankeschön geht an alle die mit an-
gepackt haben in den unterschiedlichsten Aufgaben! 

AS: Was bedeutet es euch, dass die Kapelle 

nun eine neue Zukunft bekommt?

GR: Das passt gut. Ein junger Mann, der als 

Flüchtlingsbub aus Afghanistan gekommen 

ist und fast nichts hatte, hat dieses Haus 

gekauft. Er hat immer gehofft, dass es 

einmal sein Zuhause werden könnte. Viele 

sagten ihm: „Im Leben nicht kannst du das 

kaufen.“ Aber er konnte. Nun beginnt hier 

eine neue Geschichte.

Das Interview führte Achim SeiterGisela und Rolf  
Häussermann

AS: Gisela, Rolf – fällt das Loslassen leich-

ter, wenn man weiß, dass etwas endet?

GR: Ja. Wir hängen nicht an der Kapelle. 

Es war gut, es war schön – aber es war 

nicht mehr tragbar. Wenn man weiß, dass 

etwas zu Ende geht, kann man sich darauf 

einstellen. Wir sind dankbar, dass das mit 

dem Ausräumen so gut geklappt hat. 

AS: Was nehmt ihr aus all den Jahren in 

der Kapelle mit?

GR: Die guten Erinnerungen bleiben: die 

Frühstücksgottesdienste, die Sonntags-

schule, die Erntedankfeste und natürlich 

die LEGO-Stadt im Sommerferienprogramm. 

Das alles gehört zur Geschichte dieses Hau-

ses.

Drei 
Fragen 

an 3
E INBL ICK
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Die Geschichte der Kapelle beginnt im Jahr 1904. Da-

mals wurde das Gebäude als Bauernhaus gekauft. Wo 

heute viele Menschen an Gottesdienste und Gemein-

schaft denken, war einst der Stall. Auch als Lager für 

das Zeltlager hatte das Haus viele Jahre seinen festen 

Platz im Gemeindeleben. Nun endete diese Geschichte 

im März 2026.

Ein herzliches Dankeschön geht an alle die mit an-
gepackt haben in den unterschiedlichsten Aufgaben! 

Zweite hauptamtliche Stelle  
für den EmK Bezirk Marbach
Die Suche nach einer zweiten hauptamtlichen Person für den Bezirk Marbach lag 

nach der ersten erfolglosen Suche und dem anschließenden Pastorenwechsel längere 

Zeit auf Eis. 

In der vergangenen Bezirkskonferenz haben wir beschlossen, dass wir wieder auf 

die Suche gehen wollen. Konkret bedeutet das: Wir suchen zum nächstmöglichen 

Zeitpunkt eine Person im sozialen, pädagogischen oder theologischen Bereich mit 

mindestens 50%, bis hin zu 100%. Wir sind der Überzeugung, dass wir jetzt in unsere 

Zukunft investieren müssen, bevor die Kräfte und Möglichkeiten noch kleiner werden.

Wichtig sind uns über die „alltägliche“ Gemeindearbeit hinaus die Bereiche Kinder- 

und Jugendarbeit, sowie alle Projekte über unsere Gemeindegrenzen hinaus, wie 

z.B. meet a sheep, die Kletterwand, den Mittagstisch ... und vielleicht noch andere 

Projekte in den Ort hinein. 

Da unsere Kirche eine zweite Stelle für Marbach nicht mehr besetzen wird, müssen 

wir diese Stelle aus eigener Kraft stemmen. Das wird für uns auf jeden Fall eine große 

finanzielle Herausforderung. Aber wir waren uns auch da einig: wir wollen mutig sein 

und vertrauensvoll unsere Suche starten. Bitte begleitet dieses Anliegen mit Euren 

Gebeten.� Ellen Widmer
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 �Dieser linke QR-Code leitet euch �  

zur App. Die ladet ihr euch aus �  

eurem App Store auf euer Gerät.

Der rechte QR-Code leitet 

euch zu unserer Gemeinde.

„Muss das mit ChurchTools wirklich sein?“ Unumstritten, die Frage 

steht im Raum und sie ist nachvollziehbar. Gewöhnt haben wir uns 

an Communi, die App hat uns gute Dienste geleistet, sie hat uns 

vernetzt, hat den Informationsaustausch vereinfacht. Kein lan-

ges Suchen nach Kontaktdaten, 

schnell mal eine Gruppe erstel-

len um die Fahrgemeinschaft zu 

planen, oder um die Chornoten 

zu teilen, oder eine Nachricht 

an alle: „Wer kann spontan ei-

nen Kuchen für „Meet a Sheep“ 

backen?“ – Alles super! Warum 

also zu ChurchTools wechseln?

Die zwei naheliegendsten Antworten: Erstens, ChurchTools ist 

um einiges günstiger als Communi und zweitens, im Rahmen des 

Digitalisierungskonzepts der Süddeutschen Jährlichen Konferenz 

setzt unsere Kirche auf ChurchTools als Verwaltungssoftware, die 

vieles miteinander vereint, denn neben der Kommunikation deckt 

ChurchTools noch weitere Möglichkeiten ab um unsere Gemeinde 

zu organisieren. 

Wer von euch bei der Gottesdienstgestaltung dabei ist, hat das zum 

Beispiel bei der Planung bereits gemerkt. Auch die Sitzungsarbeit 

kann die neue App um einiges vereinfachen, wenn zu jedem Termin 

bereits alle Dokumente in der App beim Termin hinterlegt sind. Und, 

so der Plan, wir brauchen künftig nur diese eine App um innerhalb 

der EmK in Deutschland miteinander kommunizieren zu können. 

Es ist soweit: 

Communi endet  
und ChurchTools  

steht bereit!

E INBL ICK
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Das alles hat auch Nachteile, die will ich nicht verschweigen. 

ChurchTools ist nicht mehr ganz so intuitiv und leicht zu bedienen 

wie Communi. 

Deshalb haben wir nach langem Diskutieren und nächtelangem 

Überlegen folgende Strategie entwickelt: Wir fangen einfach einfach 

an. Ihr findet links unten  zwei QR Codes. Der Erste leitet euch 

zur App. Die ladet ihr euch aus eurem App Store auf euer Gerät. 

Und der zweite rechte Kasten mit QR-Code leitet euch zu unserer 

Gemeinde. Hier registriert ihr euch bitte mit eurem Namen, einer 

E-Mail Adresse und eurem Passwort. 

Das war es schon! In den kommenden Wochen werden wir euch nach 

den Gottesdiensten zeigen, wie es weitergeht. Wer aber nicht warten 

will, der klickt rechts unten auf „Chat“ und sucht anschließend oben 

rechts mit Klick auf die Lupe seine:n erste:n Gesprächspartner:in. 

Und so werden wir Schritt für Schritt die neue App für uns entde-

cken. Und zögert nicht uns anzusprechen, wenn ihr Fragen habt. 

Philipp Layher, Benni Maile und ich freuen uns mit euch zusammen 

ChurchTools zu entdecken! � Benjamin Elsner 
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Das Pflanzen von Baumsetzlingen 

ist in Brasilien ein wichtiger Bei-

trag zum Klimaschutz.

Ein Projekt »EcoAction«, dass die 

EMK Weltmission mit der Samm-

lung von »Kinder helfen Kindern« 

für drei Jahre unterstützt, gibt es 

seit November 2024 in Liberdade. 

In der zweiten Jahreshälfte 2026 

starten drei weitere Jugendgrup-

pen in Manaus, Teresina und Rio 

de Janeiro. 

Bei EcoAction geht es um die Bewahrung von Gottes Schöpfung als 

Teil christlicher Erziehung. Es werden neue Lerninhalte vermittelt, 

beispielsweise: »Die Erde ist krank«, »Die Bedeutung von Wissen-

schaft und Spiritualität«, »Klima und soziale Ungerechtigkeit«.

EcoAction startet mit Jugendlichen. Sie sind die Akteure, die nach 

Möglichkeiten suchen, wie andere Jugendliche und die jüngeren 

Kinder in Kontakt mit der Natur treten und Gottes Schöpfung 

lieben lernen können. Die Jugendlichen entwickeln durchführbare 

Projekte und tragen dazu bei, dass christliches Bildungsmaterial 

entsteht. Die sozialdiakonischen Projekte richten sich insbeson-

Hoffnungsträume –
Hoffnungsbäume

Kinder helfen Kindern –  
diese Jahr in Brasilien:

Ausführliche Infos 
zu Sombra & Àgua 
fresca – Schatten 
& frisches Wasser –  
auf der Website der 
EmK Weltmission.

E INBL ICK
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dere an Kinder und Jugendliche, die von 

Prostitution, Drogen und Gewalt bedroht 

sind und die keinen zusätzlichen Zugang 

zu Bildungsprogrammen haben. Sie bieten 

einen geschützten Raum in einem oft un-

sicheren Umfeld. 

EcoAction ist ein Projekt von vielen aus 

dem Projektnetzwerk »Sombra e Àgua 

Fresca« (SAF, »Schatten und frisches Was-

ser«). Die Methodistische Kirche in Brasi-

lien fördert mehr als 51 SAF-Projekte in 

17 brasilianischen Staaten, in denen 2.142 

Kinder und Jugendliche erreicht werden. In 

den Projekten arbeiten 2.000 Freiwillige. 

Als Unterstützung sind im Jahr 2026 ca. 

10.000 Euro angedacht.

Das Symbol für die SAF-Projekte ist ein 

Baum: die Wurzeln sind das christliche 

Fundament, der Baumstamm steht für die 

Mitarbeitenden, durch die die Botschaft zu 

den Kindern (Blüten und Blätter) transpor-

tiert wird und Früchte für das Umfeld trägt.

Wir freuen uns, durch unseren „Kinder hel-

fen Kindern“ – Gottesdienst am 5.7.2026 

einen Beitrag zu diesem wichtigen Projekt 

leisten zu können. Herzliche Einladung an 

alle.� Euer Sontagsschul-Team mit Kindern

Neues aus dem Buntwartal
Kidical Mass am 12. Juli

Im Rahmen des Stadtradelns 

heißt es wieder: gemeinsam 

unterwegs sein – sicher, 

bunt und generationen-

übergreifend.

Start Murr: �  
16:16 Uhr, Lindenschule
Start Steinheim: �  
�16:40 Uhr, Blanken-
steinschule

Die gemeinsame Runde richtet sich 

an Jung und Alt. Für die Kleinsten 

gibt es sowohl in Murr als auch 

in Steinheim jeweils ein eigenes 

kleines Teilstück für Laufräder.

Deutschland singt –  
Projektchor

Am 03. Oktober 2027 findet 
wieder „Deutschland singt“ 
statt. Unter der Leitung von 

Sarah Neumann entsteht dafür 

ein Projektchor.

Die nächsten Proben finden 
am 09.07. und 16.07. (jeweils 
donnerstags) von 19:00 bis 
20:30 Uhr in der Riedbach-
schule statt. Neue Stimmen sind 

herzlich willkommen.
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Ihr Lieben, die Zahlen liegen auf dem 

Tisch. Nachdem sich der Bund Freikirchli-

cher Gemeinden (Baptisten) aus der Finan-

zierung von radio 

m zurückgezogen 

hat, hat auch die 

Evangelisch-metho-

distische Kirche auf 

der SJK beschlossen, 

dies ab 2027 immer 

weiter zu tun. Das bedeutet, wir müssen 

diesen jährlichen Zuschuss der Kirchen von 

insgesamt 100.000 Euro in sehr kurzer Zeit 

zusätzlich durch Spenden selbst finanzieren. 

Unsere Idee: Wir finden 100 Unterstüt-

zerinnen und Unterstützer (das kön-

nen Menschen, Kirchengemeinden, 

Unternehmer:innen, Spendergruppen sein), 

die bereit sind jährlich 1.000 Euro zu spen-

den, damit wir weiterhin im Schnitt rund 

einer Million Menschen jede Woche mit 

Gottes guter Nachricht erreichen können. 

Und das für nicht mal 85 Euro im Monat … 

genaugenommen voll der Schnapp! 

Ihr könnt euch vorstellen, dass die letz-

ten Monate für das radio m Team bereits 

sehr nervenaufreibend war. Aber, das für 

mich Spannende: Immer wieder dürfen wir 

erleben, wie Gott uns trägt. Binnen kürzes-

ter Zeit haben wir mit Delia Emmerich die 

dringend benötigte offene Redaktionsstelle 

wieder besetzen können und Pastor Wilfried 

Röcker hat die Leitung übernommen. Zwei 

Menschen für die ich sehr dankbar bin. Für 

mich selbst ist es ein Stückweit Berufung 

geworden, von dem zu erzählen, was an-

dere mit Gott für 

fantastische Din-

ge erleben, davon 

wie und wo er wirkt 

und warum er mich 

echt fordert aber 

mein Leben auch 

bereichert. Davon im Radio besonders Men-

schen zu berichten, die Gott nicht kennen 

ist mein Ding geworden. 

Auch toll, wo immer wir unsere Arbeit prä-

sentieren, finden wir neue Unterstütze-

rinnen und Unterstützer und so blicke ich 

Hoffnungsfroh auf unsere neue Aktion „100 

x 1.000 für eine Million“. Ich weiß unter 

euch sind bereits viele die uns unterstüt-

zen. Sei es finanziell aber auch im Gebet. 

Dafür bereits vielen, vielen Dank. Aber sagt 

es bitte weiter und helft uns dabei, dass 

die Rechnung aufgeht. � Benjamin Elsner

 Sei eine:r von 100
        Spende jährlich 1.000 €

Ermögliche so für mehr als 1 Million
Menschen: Go(o)d News im Radio! 

radio m Spendenaktion: 

100 x 1.000  
für 1 Million!
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Bei der Programmplanung des Männertreffs 

für das Jahr 2026 hatten wir eine glorreiche 

Idee: Mal wieder zusammen was Leckeres 

kochen – aber nicht nur für uns Männer, 

sondern für „unsere Frauen“. Und so stand 

es fest: Gala-Abend mit Drei-Gänge-Menü 

für „unsere Frauen“ am 6. Mai 2026.

Gala-Abend  
vom Männertreff 
für „unsere Frauen“ 

Die Vorbereitungen liefen auf Hochtouren: Lecke-

re Zutaten wurden eingekauft, Tische mit roten 

Rosen dekoriert, der Sektempfang hergerichtet, 

Salate gemacht, Spätzle gepresst, Gulasch ge-

kocht, Nachtisch vorbereitet.

Es war für „unsere Frauen“ eine gelungene Über-

raschung und ein unterhaltsamer Abend – damit 

auch sie einmal Teil des Männertreffs sein konnten.

� Mathias Bühler
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Verständlich, dass so ein Gottesdienst etwas mehr Aufwand mit sich 

bringt als normal. Lieder, Liturgie, Predigt alles wurde mehrfach 

auf „Roten Faden“, Zielgruppe, Formulierung und vor allem auf 

die Zeit hin geprüft und immer wieder angepasst. Selbst nach der 

Generalprobe am Tag davor haben wir noch mal Texte verändert, 

denn wir waren zu lang. Ein Radiogottesdienst fängt nach den 

Nachrichten an und hört vor den nächsten Nachrichten wieder 

auf. Verlängerung gibt’s nicht! Genauso wenig wie Stille. Wobei, 

auch der haben wir an diesem Sonntag Raum eingeräumt.  

Also der Stille! Nicht ganz absichtlich. Ein rausgerutschtes Kabel 

sorgte dafür. Aber Uwe Wörner hat uns gerettet. Zielsicher hat er 

das Kabel gefunden und wieder reingesteckt. Ein Glück konnten 

wir ihn Überreden auf den VfB Stuttgart an dem Wochenende zu 

verzichten. Was hätten wir ohne ihn getan?! 

Hörer verloren haben wir dennoch wohl eher wenige, zu gebannt 

haben Sie den Gedanken von Pastorin Ellen Widmer gelauscht, die 

aufzeigte, dass in Gottes Haus für jeden Platz ist. Und wie wir 

diese Räume mit Leben in unserer Gemeinde füllen wollen. Edda 

Und dann haben wir 
Stille gesendet! 

Das war mal ein Gottesdienst. Am 10. Mai hatten wir die Hörerinnen 

und Hörer des Deutschlandfunks bei uns in der Erlöserkirche in 

Marbach zu Gast. Da die Abfrage der Hörerzahlen am Wochenende 

sehr ungenau ist, waren es wohl irgendwas zwischen 400.000 und 

600.000 Hörerinnen und Hörer. Schon beeindruckend. Bedenkt 

man, dass wenn wir einen Gottesdienst in der Allianz-Arena ge-

feiert hätten, dann hätten da „gerade mal“ 75.000 Menschen 

mitfeiern können. 

RÜCKBL ICK
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Glock, Benni Maile und Jogi Hoffarth haben uns in Ihre Räume 

mitgenommen, in denen Sie Gott erleben. Und der Posaunenchor, 

und die Band mit Elli Buck, Kathrin Labs, Sanja Elsner, Raphael 

Buck und Adrian Rhode waren das Sahnehäubchen. 

Wie ich darauf komme? Am Hörertelefon dankten die DLF Hörerin-

nen und Hörer überschwänglich. „Einer der besten Gottesdienste, 

die es je beim DLF gab“, „eine beeindruckende Vielfalt“, „Endlich 

sagt mal jemand, dass man Vergebung nicht erzwingen kann!“ 

Ich bin einfach nur dankbar, dass wir Gottes Liebe so vielen 

Menschen weitersagen durften und sie in unsere tolle Gemeinde 

mitnehmen durften. 

Machen wir das wieder? – So schnell nicht. Aber beim nächsten 

Mal dann … vielleicht im ZDF! :-)� Benjamin Elsner
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In der Evangelisch-methodistischen Kirche wird man nicht durch 

Geburt oder Konfirmation Mitglied. Deshalb sprechen wir auch 

von Einsegnung und bewusster Entscheidung.

Als ich Glied wurde, habe ich mich gemeinsam mit zwei anderen 

aufnehmen lassen. Der Auslöser war damals eher äußerlich: Ich 

wollte unsere Pastorin unterstützen, ihr den Rücken stärken und 

ihre Arbeit würdigen. Ehrlich gesagt waren wir als Jugendliche 

eher kritisch eingestellt. Warum sollte man etwas festschreiben? 

Warum sich binden? Die Kirche und auch die Gemeinde waren da-

mals von Strukturen und Hierarchien geprägt. Es war eine andere 

Zeit. Rückblickend würde ich sogar sagen: Meine Entscheidung 

war auch ein kleiner Akt des Widerstands.

Heute erscheint mir das fast paradox.

Denn die Gliedschaft in der EmK ist für mich längst mehr geworden 

als eine damalige Entscheidung. Sie ist Teil meines Glaubens. Sie 

hilft mir, Kritik an Kirche, an Kirchen zu verstehen und einzuord-

nen. Sie hilft mir »Kirche« zu verteidigen, dort wo es nötig ist. 

Sie gibt mir Antworten – und manchmal auch die Freiheit, Fragen 

offen zu lassen. Die Gemeinde schenkt mir Möglichkeiten und 

Vertrauen, meinen Glauben zu leben, zu teilen und weiterzugeben. 

Das trägt und stärkt mich – bis heute.

Natürlich weiß ich, dass dafür keine Mitgliedschaft oder ähnliches 

notwendig ist. Einen Glauben leben in Feld, Wald, Wiese ok – wenn 

es dich glücklich macht.

Kirchenmitglied –  
meine Geschichte

RÜCKBL ICK
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Ein paar Jahre später wurde ich Mitglied 

beim VfB Stuttgart. Auch das sehr be-

wusst. Das ist natürlich nicht dassel-

be. Aber es gibt eine Gemeinsamkeit: 

Es macht einen Unterschied, ob du Fan 

bist, die Tore bejubelst und die schönen 

Momente (mit)feierst – oder ob du auch 

nach einem Schlamassel durch dick und 

dünn dabeibleibst.

PS: Ich leide ich gerade mit den 60er-Fans 

(Anm. d. Redaktion Verein 1860 München)...

Hin und wieder zücke ich in Diskussionen meinen Mitgliedsausweis. 

Nicht, weil er mich wichtiger macht. Sondern weil er sagt: Schaut 

her, ich gehöre dazu. Ich stehe nicht daneben und kommentiere 

nur. Ich bin Teil davon.

Genauso – und noch viel mehr – verstehe ich meine Gliedschaft in 

der Kirche. Ich bin nicht nur dann Kirche, wenn es gerade passt, 

wenn ich zustimme oder wenn alles nach meinen Vorstellungen 

läuft. Ich gehöre dazu. Mit Fragen, mit Kritik, mit Überzeugungen 

und mit Hoffnung.

Ich bin ein Mensch der Kirche. Ein Methodist. Nicht gelegentlich. 

Nicht bei Bedarf. Sondern von Herzen.

Jede Geschichte ist anders. Schreib uns gerne ein paar Zeilen an 

redaktion@emk-marbach.de.  Was hat dich bewegt, Mitglied zu 

werden? Was bedeutet dir deine Zugehörigkeit heute? Wir sind 

gespannt auf deine Geschichte.� Achim Seiter

PS: �Im Herbst ist eine Gliederaufnahme geplant. Vielleicht nicht 

als Abschluss, sondern als Anfang eines bewussten Dazuge-

hörens.Infos gibt es bei Ellen Widmer.
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Woran merkt man, dass man alt wird? Man erinnert 
sich nicht mehr daran, wann es das letzte Mal war, 

dass man für eine Andacht so früh aufgestanden war.

Ostersonntag 
auf der Jugendwiese

Meine Erinnerungen an einen Ostermorgen 

gehen weit in die Kindheit zurück. Bis nach 

Gerstetten, wo ich von meinem Bruder in 

jungen Jahren mitgeschleppt wurde. Früh 

morgens traf man sich am Eglenseen, um 

dann mit Fackeln durch den Wald zum 

Skilift zu wandern. Um dann dort von der 

Höhe bei Sonnenaufgang den Ostersonntag 

gemeinsam mit Leuten aus der Gemeinde 

zu feiern und Osterlieder in das Tal zu sin-

gen. Und seitdem muss ich ganz ehrlich 

sagen, war dies nicht mehr wegzudenken 

für mich. Eine wunderschöne Tradition. Na 

gut, diese Tradition war so lange nicht mehr 

wegzudenken, bis ich umgezogen war, die 

Gemeinde gewechselt hatte, die wiederum 

ganz andere Traditionen hatte und eben 

nicht die frühe Ostermorgenandacht im 

Programm hatte. 

Doch die wunderbaren Erfahrungen an Os-

tersonntag waren zwar kurzfristig aus den 

Augen, aber nicht aus dem Sinn. Denn als 

ich mitbekommen habe, dass in Marbach 

ebenfalls früh morgens auf der Jugendwie-

se der Ostersonntag gefeiert wird, war ich 

Feuer und Flamme. Das will ich machen! 

Darauf freue ich mich! Und auf der anderen 

Seite, was erwartet mich? Wie feiert ei-

gentlich Marbach den frühen Ostersonntag? 

Kommen da alle? Kommt nur ein kleiner 

Kreis an Leuten, um sich gemeinsam so 

früh zu treffen? Und wie sieht das dann 

überhaupt aus? Wie feiert man Ostermorgen 

in Marbach? Ellen und ich waren gespannt. 

Früh morgens um 5:25 klingelte der We-

cker. Gefrühstückt wird nicht, denn spä-

ter erwartet uns noch das gemeinsame 

Osterfrühstück in der Gemeinde! Aber da-

mit der Magen nicht zu laut knurrt, wird 

etwas Kleines in den Magen geschoben. 

Eine warme Jacke, gutes Schuhwerk und 

Taschenlampen. Hätten wir noch Fackeln 

einpacken sollen? Wird es ein Feuer ge-

ben? Jetzt ist es eh zu spät. Los geht’s! 

Wir parken am Schützenhaus und laufen 

zur Jugendwiese hoch. Wir waren die Tage 

zuvor schon einmal hochgelaufen, um zu 

sehen, wie lange es dauert. 15 Minuten. Es 
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ist noch dunkel. Die Taschen-

lampen helfen, die Pfützen zu umlaufen. 

Es sind 15 Minuten durch die Dunkelheit 

bei klarem Sternenhimmel. Marbach und 

Erdmannhausen liegen schlafend unter 

uns beim Aufstieg. 15 Minuten, in dem 

das ganze Land noch vor sich schlummert 

und alles noch schläft. Es ist besinnlich. 

Wir halten kurz an und inne. Danke Gott 

für deine herrliche Schöpfung und deinen 

Sieg auf Golgatha! 

Als wir oben angekommen sind, hören wir 

es schon knistern und ein heller Lager-

feuer-Schein zeigt uns den Weg. Ein paar 

Stimmen sind irgendwo im Morgengrauen 

zu hören. Sie stehen um das Feuer, wel-

ches ein wenig die Gesichter beleuchtet, 

trotzdem fällt es mir schwer, die Leute zu 

erkennen. Aber das macht nichts, es fühlt 

sich vertraut an, man kommt zusammen mit 

demselben Ziel – Jesus zu feiern, der auf-

erstanden ist von den Toten! Wir singen, 

hören uns die Andacht an und die Bläser 

begleiten uns durch die blaue Stunde 

hin zu einem wunderschönen Sonnen-

aufgang. Sie wirft ihre ersten Strahlen 

und immer mehr erkennt man die Leute 

um sich herum.

Als die Sonne schließlich ganz über den 

Horizont gestiegen war und die letzten 

Töne der Bläser über die Jugendwiese 

klangen, standen wir noch eine Weile 

zusammen und  tauschten uns aus, dann 

machten wir uns wieder auf den Weg hinun-

ter. Mit vielen schönen Eindrücken, guten 

Gesprächen und der Freude darüber, den 

frühen Ostersonntag gemeinsam mit mei-

nen Geschwistern gefeiert zu haben. Für 

mich hat sich das frühe Aufstehen mehr 

als gelohnt. Die Feier des Ostersonntags 

auf der Jugendwiese und das spätere ge-

meinsame Frühstück in Marbach verbindet 

auf wunderbare Weise. Eines steht für mich 

fest: Das war sicher nicht mein letzter Os-

tersonntag auf der Jugendwiese. Ich freue 

mich schon jetzt darauf, im nächsten Jahr 

wieder dabei zu sein. � Tomi Widmer
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„Sei ein Minion“ – das war unser Thema beim 

letzten Jugendgottesdienst in Marbach und 

auch in Waiblingen. Denn die Besonderheit 

war dieses Mal nicht nur ein ausgefallenes 

Thema, sondern auch, dass der gesamte 

Gottesdienst in Zusammenarbeit mit dem 

Waiblinger Jugendkreis entstanden ist und 

somit in beiden Gemeinden gefeiert wurde.

„Sei ein Minion“ – was versteht man nun 

darunter? Für alle, die den Gottesdienst 

verpasst haben, hier eine Kurzfassung: Die 

Minions sind kleine gelbe Wesen aus einem 

Kinofilm und existieren darin schon seit 

Jahrhunderten auf unserer Erde. Schon seit 

Anbeginn ihrer Zeit, haben Sie es sich zur 

Aufgabe gemacht, einen Meister zu finden 

und diesem Meister nachzufolgen.

In ihrem Kinofilm passieren während dieser 

Suche einige Missgeschicke und die Toll-

patschigkeit der Minions wird immer wieder 

zum Lacher für die Zuschauer. Dennoch sind 

unsere gelben Freunde hartnäckig und ge-

ben ihre Suche nicht so einfach auf. Und 

genau diese positive Eigenschaft, über sei-

ne eigenen Missgeschicke hinauszuwach-

sen, hat Thomas Reich in seiner Predigt als 

einen der Punkte hervorgebracht, welchen 

wir uns von den Minions abschauen können.

Für uns als Jugendkreis war die Zusammen-

arbeit mit den Waiblingern auch spannend, 

da sich der Ablauf der Gottesdienste in 

den Gemeinden durch kleine Bräuche un-

terscheidet. Daher wurde der Gottesdienst 

in Marbach mit der in Waiblingen üblichen 

Kerzenlithurgie begonnen, bei der die Drei-

einigkeit Gottes mit dem Anzünden jeder 

der 3 Kerzen gefeiert wird.

Gemeinsam mit Waiblingen haben wir einen 

wirklich schönen und lustigen Gottesdienst 

auf die Beine gestellt. � Leonardo Glock

Jugendgottesdienst
„Sei ein Minion“
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Unter dem weltweiten Motto „Kommt, 

bringt eure Last“ feierten am Freitag, 

den 6. März 2026, rund 75 Frauen und ein 

Mann einen bewegenden Weltgebetstag in 

Pleidelsheim. Im Mittelpunkt des Gottes-

dienstes stand in diesem Jahr Nigeria – ein 

Land voller Kontraste, schwerer Lasten und 

unerschütterlichem Gottvertrauen.

Schon beim Betreten des Raumes 

wurde die Brücke nach Westaf-

rika schlagartig spürbar: Einige 

der Beteiligten trugen farben-

frohe, nigerianische traditionel-

le Kleidung mit dem kunstvoll 

gebundenen Kopfschmuck.

Was diesen Weltgebetstag für 

die Pleidelsheimer Frauen jedoch zu einem 

ganz besonderen, tiefgehenden Erlebnis 

machte, war der Besuch dreier nigeriani-

scher Frauen aus Pleidelsheim. Durch ihre 

Anwesenheit blieben die Berichte und 

Schicksale keine theoretischen Erzählungen 

aus der Ferne – sie bekamen ein Gesicht, 

eine Stimme und wurden spürbar.

Die drei Frauen faszinierten die 75 Gäste 

durch ihre ganz besondere Art und Weise, 

wie sie ihren Glauben vermittelten. In ihren 

Liedern und Gebeten war ein tiefer, abso-

luter Glaube spürbar. Besonders berührend 

war ihre spürbare und ehrliche Freude da-

rüber, dass wir hier in Deutschland für ihr 

Heimatland Nigeria beten. 

Weltgebetstag  
in Pleidelsheim
Ein Abend voller Hoffnung und gelebtem Glauben: 

In den Erzählungen über ihr Heimatland 

wurde das diesjährige Thema „Kommt, 

bringt eure Last“ eindrücklich greifbar. 

Dabei wurde deutlich, dass die Menschen 

in Nigeria ganz unterschiedliche Lasten 

tragen: Die sichtbaren Alltagslasten: Frau-

en und Kinder müssen oft kilometerweit 

schweres Holz und Wasser auf dem Kopf 

nach Hause tragen. Diese harte körperli-

che Arbeit im Alltag führt unter anderem 

dazu, dass vielen Kindern die Zeit für den 

Schulbesuch fehlt.

Die schweren Lasten des Landes: Neben den 

alltäglichen Mühen leidet die Bevölkerung 

unter tiefer Armut, anhaltender Gewalt und 

den Bedrohungen durch den Terror.
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Posaunenchor Ausflug
Am Samstag, den 13.06.2026 war der Posau-

nenchorausflug. Morgens ging es mit der Bahn 

nach Entringen (Ammerbuch). Von dort aus 

wanderten wir auf der Schönbuchspitzrunde 

zur EmK-Wiese. Da gab es dann Getränke und 

wir grillten. Weiter ging es dann wieder mit 

der Bahn nach Tübingen. Dort fuhren wir 

Stocherkahn. Es machte mir sehr viel Spaß. 

Abends gingen wir dann noch in ein Res-

taurant. Schließlich kamen wir alle müde, aber 

glücklich um 22 Uhr wieder mit der Bahn in Mar-

bach an.� Jonathan Laun

Trotz all dieser schweren Bürden war die 

Kernbotschaft der nigerianischen Frauen 

nicht von Klage, sondern von einer un-

bändigen Lebensfreude und tiefem Mut 

geprägt. In Nigeria ist der Glaube kein 

theoretisches Konstrukt für den Sonntag, 

sondern gelebter Alltag – man sagt nicht 

umsonst, dass nirgendwo so viel gebetet 

wird wie dort.

Der Abend klang bei nigerianischem Essen 

und anregenden Gesprächen aus und hin-

terließ bei den Pleidelsheimer Frauen einen 

bleibenden, tiefen Eindruck. Es war eine 

Begegnung, die weit über den Tag hinaus-

reicht und gezeigt hat, wie der Glaube über 

Kontinente hinweg verbindet und stärkt.�

� Anke Riegraf
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Regelmäßige Termine
Alle Termine immer aktuell unter www.emk-marbach.de/terminkalender auf unserer Web-

site. Wir verschicken wöchentliche Gemeindeinfos per Mail. Anmeldung zum Newsletter 

gerne unter gemeindebuero@emk-marbach.de! Für Nachrichten und sichere Kommuni-

kation nutzen wir eine eigene App! Die neue ChurchTools-App steht in den App-Stores 

zum kostenlosen Download bereit.

Termine zum  
Herausnehmen!

Was?	 Wann?	 Wo?

Gottesdienst mit 	 immer sonntags	 Erlöserkirche 
Sonntagsschule & Kirchkaffee	 um 10:00 Uhr

Sonntagsschule Pleidelsheim 	 immer sonntags	 Kapelle 
	 um 11:00 Uhr	 Pleidelsheim

Ökumenischer Gottesdienst 	 immer donnerstags	 Gemeindehaus 
in Murr	 um 16:45 Uhr	 OASE in Murr

Bibelstunde Pleidelsheim	 dienstags alle 2 Wochen 	 Kapelle 
	 um 18:00 Uhr	 Pleidelsheim

Bibelstunde	 mittwochs alle 2 Wochen 	 Kapelle 
Steinheim und Erdmannhausen	 um 19:30 Uhr	 Erdmannhausen

Gebetsfrühstück 	 immer freitags 	 Kapelle 
	 um 7:30 Uhr	 Erdmannhausen

Posaunenchor 	 immer freitags 	 Erlöserkirche 
	 um 20:00 Uhr	 Gemeindesaal 

Jungbläsergruppe 	 neue Gruppe,  	 Erlöserkirche 
	 gerne nachfragen	 Gemeindesaal 

Chor	 immer dienstags 	 Erlöserkirche 
	 um 20:00 Uhr

Mittagstisch für alle 	 1 x monatlich	 Erlöserkirche 
	 immer am 1. Mittwoch

Kreis Erwachsener	 1 x monatlich	 Kapelle 
	 meist Sonntagnachmittags 	 Erdmannhausen

Männertreff	 1 x monatlich	 Erlöserkirche 
	 immer am 2. Mittwoch 	 „Freiraum“

BegegnungsCafé 	 immer freitags 	 Erlöserkirche 
„Meet a sheep“	 von 14:30 – 17.00 Uhr

Jugendkreis 	 immer donnerstags	 Erlöserkirche 
	 um 19:30 Uhr	 im Freiraum

Hauskreise  	 gerne im Pastorat anfragen	 versch. Treffpunkte
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